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Frau aus 
Lawine gerettet
Les Crosets | Eine Ski -
fahrerin ist am vergangenen
Samstag in Les Crosets im
Kanton Wallis von einer
 Lawine mitgerissen worden.
Die Frau war zusammen mit
ihrem Mann und ihren zwei
Kindern trotz Lawinenge-
fahr ausserhalb der mar-
kierten Pisten unterwegs
gewesen, wie die  Walliser
Kantonspolizei  mitteilte.
Gegen 13 Uhr löste sich in
der Region Chaupalin eine
rund 30 Meter breite Lawine
und verschüttete die Mutter.
Die Rettungskräfte konnten
die Frau in weniger als 20
Minuten orten und bergen.
Die Frau blieb unverletzt. Bei
den aktuellen Verhältnissen
werde vom Verlassen der
markierten Pisten abgera-
ten, mahnte die Polizei. Im
westlichen Teil des Wallis ist
die Lawinengefahr derzeit
gross (Stufe 4 von 5). Im
 übrigen Alpenraum herrscht
verbreitet erhebliche Lawi-
nengefahr (Stufe 3).

Anaïs Cretton
neue
sprecherin
CoLLoMbey | Anaïs Cretton,
eine 22-jährige Psychologie-
studentin an der Universität
Lausanne, ist von der Partei
Jeunes Centre Gauche PCS
Valais Romand zur neuen
Mediensprecherin ernannt
worden. Cretton kandidierte
letztes Jahr für die National-
ratswahlen und engagiert
sich vor allem für die Jungen,
die Gleichstellung und die In-
tegration von Ausländern.

Gemälde von
George Gessler
Pont-de-LA-MorGe | Seit
vergangenem Samstag bis
ostermontag wartet «Art
Fin Bec» in Pont-de-la-
Morge bei Sitten mit einer
Auswahl von Gemälden des
Schweizer Künstlers George
Gessler alias GeGe
(1924–2012) auf. «Bilder –
sein Leben» lautet der Titel
der Werkschau in den
Räumlichkeiten der Cave Fin
Bec. Die Vernissage beginnt
um 16.00 Uhr, angekündigt
ist dabei eine musikalische
Überraschung. Kunstinte-
ressierten steht «Bilder –
sein Leben» dann bis zum
ostermontag jeweils von
Montag bis Freitag zwischen
8.00 und 12.00 Uhr sowie
von 13.30 bis 17.30 Uhr oder
nach Vereinbarung offen.

ernstfall geübt
Grône | Über 50 Zivilschüt-
zer und Einsatzkräfte der
Rettungsorganisation
Redog probten am vergan-
genen Donnerstag in Grône
den Ernstfall anhand einer
einer Verschütteten-Übung.
«Die Zusammenarbeit mit
Redog klappte hervorra-
gend. Auch die neuen Kom-
munikationsmittel wie
Polycom funktionierten»,
hält der Visper Zivilschutz-
kommandant Bernhard
Zen-Ruffinen fest. Der Zivil-
schutz sei für einen Ernstfall
vorbereitet.

Theater | Das Restaurant Staldbach in Visp lud am Wochenende zu einem besonderen Dinner ein

Im Himmel ist die Hölle los
VIsP | Unter dem Titel
«Mord im Himmel» fand 
im Restaurant Staldbach
am Wochenende zweimal
ein «DinnerKrimi» statt. 

Auf einmal ertönt ein Schuss! Für
einen Moment verschlägt es allen
Anwesenden im Wartesaal des
Himmels die Sprache. Plötzlich
torkelt Caroline Bächler ange-
schossen in den Raum. «Ich sterbe,
ich sterbe!», ruft sie mit letzter
Kraft. «Aber Sie sind doch schon
tot!», entgegnet ihr einer der En-
gel. Und doch war es Mord. Ein
Mord im Himmel! 

Erster Akt: Der Unfall
Alles beginnt, als Caroline Bächler
mit ihrem Wagen auf die Gegen-
fahrbahn gerät und frontal in ein
anderes Auto kracht. Zwei weitere
Fahrzeuge werden in den Unfall
verwickelt, und bald ist klar: Nie-
mand hat überlebt. Neben Caro -
line und ihrem Mann, der mit ihr
im Auto sass, erwischt es auch den
Zwiebackhersteller Norbi Reusser,
die Stripperin Bunny Bubu, den
Taxifahrer Ibrahim und seinen
Fahrgast Elisabeth Gretler, die zu-
dem Caroline Bächlers Schwester
ist. Etwa zur selben Zeit stürzt
 Helga Jegerlehner von ihrer mor-
schen Leiter – die ihr Caroline
Bächler ausgeliehen hatte – und
stürzt in den Tod. So kommt es
 dazu, dass sie alle wegen derselben
Frau im Wartesaal des Himmels
stehen. Doch das ist nur der
 Anfang…

Zweiter Akt: Der Schuss
Wie aus dem Nichts fällt plötzlich
im himmlischen Wartesaal der
Schuss, der Caroline Bächler trifft.
Bald ist klar: Jeder der sechs hätte
ein Motiv für den Mord. Die Engel
sind schockiert und wollen um
 jeden Preis verhindern, dass Gott
von dem Malheur etwas erfährt.
Sie entschliessen sich, das Mord-
opfer ins «Recycling-Center» zu
bringen, damit es mit neuer Iden-
tität auf der Erde wiedergeboren
wird. Zusammen mit Gerhard Lei-
bundgut von der himmlischen 
Garde machen sich die Engel nun
daran, das Rätsel um Caroline
Bächlers Tod zu lösen. Doch kurz
darauf wird Leibundgut ebenfalls
kaltblütig ermordet. An dieser
Stelle kommen auch zwei Gäste
aus dem Publikum zu einem 
kleinen Auftritt, den sie souverän
meistern.

Dritter Akt: Gott greift ein
Als herrschte nicht schon genug
Chaos im himmlischen Wartezim-
mer, fällt plötzlich auch noch Ta-
xifahrer Ibrahim dem Mörder
oder der Mörderin zum Opfer. Dies
können nun auch die Engel nicht
mehr vertuschen und so betritt
Gott höchstselbst die Szenerie, um
den Fall zu lösen. Ach ja, und falls
Sie sich an dieser Stelle fragen, wo
in der Geschichte eigentlich des-

sen Sohn Jesus bleibt… nun, der
wurde von seinem Vater aufs Zim-
mer geschickt, um sich mal gehö-
rig für die Menschheit zu schä-
men. Irgendwie verständlich. 

Vierter Akt: 
Das Paradies auf Erden
Die entscheidende Phase steht
nun an. Wer die Identität des Tä-
ters/der Täterin nicht kennen
möchte, sollte die folgenden Zei-
len meiden. Zusammen mit einer
weiteren Gastschauspielerin aus
dem Publikum geht Gott einem
Hinweis nach, der plötzlich in
Form eines Gedichts aufgetaucht
ist. Es ist das entscheidende Puz-
zlestück, das Helga Jegerlehner 
als Mörderin von Caroline Bächler
überführt. Die beiden anderen
 Opfer mussten dran glauben, weil
sie Helga dabei erwischt hatten,
wie sie versuchte, die Tat jemand
anderem in die Schuhe zu schie-
ben. Doch Gott vergibt ihr die Ta-
ten und schickt sie zusammen mit
den anderen sowie allen Gästen
wieder auf die Erde zurück. Für
ihn ist klar: «Menschen, lebt euer
Leben und schafft euch euer eige-
nes Paradies auf Erden. Mit Liebe,
Respekt und Vergebung.» 
Amen. dt

Ärger im Paradies. Die Engel versuchen die Morde im Himmel aufzuklären, ohne das Gott 
etwas davon mitbekommt. FoToS WB

NACHGEFRAGT 

Zusammen mit ihren Ensem-
ble-Kollegen Erich Hollenstein,
Daniela Bolliger und Thomas
Troll, spielte Isabelle Anne
Küng ein Stück von Regisseur
Jürg C. Maier in Visp. 

Frau Küng, wie haben
 Ihnen die beiden Abende
im Staldbach gefallen?
«Es war wirklich klasse! Ich
kann ehrlich sagen, dass das
zwei der besten Abende der bis-
herigen Tournee waren.»

Was ist der grösste Unter-
schied zwischen dieser
Form des Theaters und dem
Spielen auf der Bühne?
«Vor allem die Nähe zum Publi-
kum. Das macht das Ganze
enorm spannend und auch et-
was unvorhersehbar. Ausser-
dem gibt es beim ‹DinnerKrimi›
für jeder Rolle ein Double, da-
mit das Stück gleichzeitig an
verschiedenen Orten gespielt
werden kann. Man spielt also
nicht immer mit denselben
Partnern, was auch spannend
ist.» 

Beim «DinnerKrimi» kom-
men auch immer ein paar
Gäste aus dem Publikum zu
einem Auftritt. Wie sucht
man diese Leute aus?
«Das hat viel mit psychologi-
schem Gespür zu tun. Aber
auch mit Glück (schmunzelt).
Es ist uns wichtig, dass sich
 niemand blossgestellt fühlt, da-
her achten wir gut darauf, dass
die Leute auch wirklich mitma-
chen wollen und es ihnen Spass
macht, Teil des Stücks zu sein.»

Dialekte spielen bei diesen
Stücken eine grosse Rolle.
Gabs auch schon einmal ei-
nen Walliser Charakter?
«Ja, ein Zürcher Kollege hat
 einmal einen Walliser gespielt,
das war grossartig! Aber ten-
denziell trauen sich nur sehr
wenige an diesen Dialekt heran.
Aber vielleicht probiert es ja
bald mal wieder jemand.«

Wie sieht nun das weitere
Programm aus?
«An Pfingsten steht mein per-
sönliches Highlight und Her-
zensprojekt, der ‹Tatort Jung-
frau› an. Dies ist das grösste der-
artige Krimi-Event der Schweiz,
bei dem wir letztes Jahr 500 Zu-
schauer empfangen konnten.
Darauf freue ich mich schon
sehr.» Interview: dt

Himmlische Affären. Stripperin Bunny Bubu schmeisst sich
unter anderem Erzengel Kasimir an den Hals. 

Mordwaffe. Taxifahrer Ibrahim mit der Hellebarde, mit der er
kurz zuvor angegriffen wurde. 

Ententerrine mit Aprikosenchutney,
Apfel-Sellerie-Salat, Salatbouquet

Randensuppe mit Crème fraîche,
Wurzelgemüse und Wodka

Charolais-Rindsrücken in Streifen
geschnitten, Sauce Bernaise, in Cor-
nalin geschmorte Pilze, Allumettes-
Kartoffeln, saisonales Gemüse

Ananascarpaccio mariniert mit 
Ingwer, Schokoladen- und Mango-
Passionsfruchteis-Rolle
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Heute auf 1815.ch

Leon Prata verbringt ein
Austauschjahr in den USA 
Leon Prata lebt seit August in der Kleinstadt
Tillamook in den USA. Auf 1815.ch erzählt
der Visper vom Alltag an der High School,
von der typischen amerikanischen 
Höflichkeit und warum es abends ausser 
Kino und Bowling nicht viel zu tun gibt.  

«Regio Info»: Wichtige
Nummern im Überblick
Auf 1815.ch finden Sie alle wichtigen 
Notfallnummern von Rettungsdiensten,
Apotheken, Ärzten und vielem mehr. 
Zudem erhalten Sie Informationen über
Strassensperrungen und 
Verkehrsbehinderungen im Oberwallis. 


